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In Feldbrunnen-St.Niklaus steht
prominentdasSchlossWaldegg.
Zieht in diese Residenz nun
schon bald eine Königin? Fast.
Zumindest wennman der hiesi-
gen Theatergruppe und ihrem
Stück «Grüezi königliche Ho-
heit» glaubt. Die Komödie von
Daniel Kaiser wird in Feld-
brunnen als Erstaufführung ge-
zeigt.

Das Stück in drei Akten han-
delt von Fritz und Anni Müller,
die mit ihrem Sohn Peter am
Bächliweg leben. Die Familie
führt ein ruhiges, eher beschei-
denes Leben. Eigentlichmöchte
Peter seinen Eltern gerade seine
Verlobte Noemi vorstellen –
doch dazu kommt es kaum. Ein
Brief bringt allesdurcheinander:
Fritz’ Bruder Franz, der vor Jah-
ren mit seiner Frau Elisabeth
nach Australien ausgewandert
ist, kündigt seinen Besuch an.
Die Familie hat imLotto gewon-
nen und ist nun auf dem Weg
nach Europa. Gemeinsam mit
ihrer Tochter Jessica stehen sie
baldbei denMüllers vorderTür.

Die Nachricht sorgt für Un-
ruhe im Haus. Anni möchte vor
dem wohlhabenden Besuch
nicht «wie eine arme Kirchen-

maus» dastehen und bringt das
Zuhause auf Vordermann. Sie
organisiert mit Vreni Unterstüt-
zung in der Küche, lässt sich von
ihrer Mutter Hilda ein passen-
des Kleid für den wichtigen Be-
suchnähenund stellt dasWohn-
zimmer kurzerhand auf den
Kopf.

Doch der Besuch trifft
schneller ein als erwartet – und
mit ihm die nächste Überra-
schung. Denn der plötzliche

Reichtum hat bei Elisabeth Spu-
ren hinterlassen. Laut dem Arzt
leidet sie an einem sogenannten
«Money-Schock» und ist über-
zeugt, sie sei die Queen von
England. Entsprechend tritt sie
auch auf. Für Müllers wird die
Situation zunehmend zur Belas-
tung.

Ein Ausweg scheint nur mit
einem Gegenschock möglich,
der Elisabeth zurück in die
Realität holen soll. Während

die Familie an einem Plan tüf-
telt, spitzt sich die Lage weiter
zu: Das Gerücht um die ver-
meintliche «Queen» macht
die Runde. Zwei Kidnapper
wittern ihre Chance und pla-
nen, mit einer Entführung das
grosse Geld zu machen. Auch
Polizist Toni gerät mitten ins
Geschehen und kann die Situ-
ation nicht beruhigen.

Auf der Bühne stehen insge-
samt zwölf Schauspielerinnen

und Schauspieler – so viele wie
seit über zehn Jahren nicht
mehr. Für RegisseurNico Barth,
der dieZügel derTheatergruppe
in diesem Jahr zum dritten Mal
in der Hand hält, ist das nichts
Neues. Früher habe er bereits
öftermit grösserenGruppen ge-
arbeitet. Dennoch bringe die
grosse Besetzung Herausforde-
rungen mit sich: «Für die Sze-
nen mit vielen Leuten auf der
Bühne braucht esmehr Choreo-
grafie», sagt er. Gerade das Zu-
sammenspiel müsse gut abge-
stimmtsein,damit sichdieFigu-
rennicht gegenseitig verdecken.

Hinzu kommt das Stück
selbst, das der Gruppe einiges
abverlangt. «Es ist ein sehr
schnelles Stück mit viel Hand-
lung», so Barth. Viele Szenen
greifen ineinander, das Timing
müsse stimmen. Das mache die
Inszenierung anspruchsvoll,
aber auch spannend für alle Be-
teiligten. (szr)
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Aufführungen
Die Theatergruppe Feldbrunnen-
St. Niklaus spielt «Grüezi könig-
licheHoheit» am27. und 28.März
in der Mehrzweckhalle Feld-
brunnen, jeweils um 20 Uhr.

Vielleicht kommt die Oberdör-
fer Ortsfahrt-Odyssee doch
noch in absehbarer Zeit zu
einem Ende. Ursprünglich war
der Baustart bereits für den
Frühling dieses Jahres vorgese-
hen. Schliesslich reichendieAn-
fänge des Projekts rund 20 Jahre
zurück. Doch eine Verzögerung
folgte auf die nächste – und die
Ortsdurchfahrt ist bis heute un-
saniert.

Obwohl das Ende zeitweise
greifbar schien, erwies sich dies
als trügerisch.EinEinspruchdes
Solothurner Heimatschutzes
bremste das Vorhaben Anfang
des vergangenen Jahres erneut
aus – zumindest vorerst. Beim
Heimatschutz handelt es sich
um eine Organisation, die sich
für den Erhalt von Baukultur,
Ortsbildern und Landschaften
einsetzt.

WasbeimHeimatschutz auf
Kritik stiess
Anfangs hielt sich der Heimat-
schutz über seine Gründe be-
deckt. Was sich daraufhin aus
den Antworten der Solothurner
Regierung schliessen liess, be-
stätigt die Organisation nun
selbst in einer Medienmittei-
lung: Auf Kritik des Heimat-
schutzes stiess vor allemdieDo-
kumentation der Planung und
Interessenabwägung. Diese sei
nicht lückenlos nach den Vorga-
ben der Raumplanungsgesetz-
gebung des Bundes sowie Kan-
tons erfolgt.

Doch auch inhaltlich blieb
das Projekt nicht frei von Kritik.
Dazu verweist der Heimat-
schutz auf das Bundesinventar

der schützenswerten Ortsbilder
der Schweiz (ISOS). In diesem
ist Oberdorf aufgeführt. Die
projektierten standardisierten
Strassenquerschnitte und Bus-
buchten würden jenes Ortsbild
von nationaler Bedeutung ge-
fährden, schreibt der Heimat-
schutz weiter.

Alle Punkte von der
Regierung abgewiesen
Somit verlangte der Heimat-
schutz mit seiner Einsprache,
dass der Erschliessungsplan
nicht genehmigt werde. Und
weiter sollte er unter Berück-
sichtigung verschiedener Vorga-

ben wie etwa dem Raumpla-
nungs- und Naturschutzgesetz
überarbeitet werden.

Nun, Mitte März, wies die
Solothurner Regierung alle
Punkte ab. In mehreren Berich-
ten seien die planerischen
Grundlagen dokumentiert wor-
den, inklusive einer Interessen-
abwägung zwischen Ortsbild-
schutz, Verkehrssicherheit, Ge-
wässerschutz, Lärmschutz und
den Anforderungen des Behin-
dertengleichstellungsgesetzes.

Aber ein abgewiesener Ein-
spruch weist bekanntlich keine
weiterenVerzögerungenab:Bis-
lang war unklar, ob der Heimat-

schutz die Beschwerde ans Ver-
waltungsgericht zieht. Wäre es
dazu gekommen, hätte dies den
Baustart um weitere Monate,
wenn nicht gar noch länger ver-
schoben.

DerHeimatschutz zielt nicht
auf rechtliche Blockade
Nun verkündete die Organisa-
tion ihren Verzicht auf Be-
schwerde. «Der Heimatschutz
versteht Einsprachen und Be-
schwerden als das letzte Mittel,
welches so sparsamwiemöglich
eingesetzt wird.» Sie würden
auf Dialog statt Konfrontation
setzen, denn: Ihr Ziel sei nicht

die rechtliche Blockade, son-
dern «die langfristige Qualitäts-
sicherung der Solothurner Bau-
kultur durch Verständigung».

Der Verzicht geht jedochmit
Forderungen einher. Der Fall
Oberdorf sei für den Heimat-
schutz ein Anlass zur Mahnung,
heisst es in der Medienmittei-
lung.Künftig solleder rechtliche
und planerische Rahmen zwin-
gend strikter eingehalten wer-
den.

Insbesondere die Einhal-
tung der gesetzlichen Vorgaben
bezüglich Vorprüfung und Be-
richterstattung wird betont:
«Damit die Interessenabwä-

LauraWyss gung für alle Beteiligten nach-
vollziehbar und transparent
bleibt.»

Ausserdem werde erwartet,
dass in Zukunft vermehrt Va-
riantenprüfungen oder quali-
tätsfördernde Verfahren durch
aussenstehende Fachpersonen
einbezogen werden. So soll si-
chergestellt werden, dass den
baukulturellen Anforderungen
entsprochen wird.

Weiter schreibt der Heimat-
schutz: «Ein positiver Effekt für
die Baukultur lässt sich am bes-
ten erzielen, wenn der Dialog
frühzeitig gesucht wird, anstatt
erst im Rahmen von Konfronta-
tionen nach Lösungen zu su-
chen».

Ein Jahr Verzug – die
Gemeinde sieht es positiv
Die Gemeinde habe natürlich
auf einen Sinneswandel seitens
des Heimatschutzes gehofft,
sagt Gemeindepräsident Marc
Spirig. «Gerade, weil wir doch
schonso langeaufdieSanierung
warten.» Doch man habe nicht
davon ausgehen können – der
Heimatschutz habe sich sehr
klar positioniert.

Für dieGemeinde ist der jet-
zige Entscheid eine Erleichte-
rung. Nun könne dem Baustart
so gut wie nichts mehr im Weg
stehen, sagt Spirig. Dieser ist
nun auf das Frühjahr 2027 ange-
setzt. «Es wäre überhastet, den
Start jetzt noch reindrücken zu
wollen.» Das verlorene Jahr sei
natürlich ärgerlich, dochdieGe-
meinde kamangesichts der dro-
henden Beschwerde gut davon.
Und: So kann die diesjährige
Kilbi wie gewohnt stattfinden,
freut sich Spirig.

Unfall Beim Versuch, eine Stras-
se zu überqueren, ist eine ältere
FrauvoneinemAutoerfasst und
erheblich verletzt worden. Wie
die Kantonspolizei Solothurn in
einer Mitteilung schreibt, ereig-
nete sich der Unfall am Diens-
tagnachmittag auf der Weis-
sensteinstrasse in Langendorf.
Die Rentnerin wurde nach der
Erstversorgung durch den Ret-
tungsdienst in ein Spital ge-
bracht. Angaben zu ihrem Ge-
sundheitszustand sind derzeit
nicht bekannt. Sie sei erheblich
verletzt worden. Wie genau es
zur Kollision kam, ist noch un-
klar und wird von der Kantons-
polizei Solothurn untersucht.
Sie bittet Personen, die den Un-
fall beobachtet haben, sich zu
melden. (crb)

In Gerlafingen startet
dieMinigolfsaison
Saisonstart Die Minigolfanlage
beim Schwimmbad Eichholz in
Gerlafingen eröffnet am Sams-
tag, 28. März, ihre Saison. Spie-
len kann man ab 14 Uhr am
Nachmittag. Das Angebot rich-
tet sich an Familien, Gruppen
sowie Anfängerinnen und An-
fänger und ist auch für geübte
Spieler offen. (sbe)

Seniorin in Langendorf
angefahren

ElisabethMüller (rechts) denkt, sie sei die Queen Elisabeth von England. Bild: zvg/Nico Barth

Die aktuelle Bushaltestelle amDorfplatz Oberdorf. Bild: José R. Martinez

Die Queen zu Besuch auf der Bühne in Feldbrunnen
Im Stück «Grüezi königlicheHoheit» sorgt ein ungewöhnlicher Besuch für Turbulenzen imFamilienalltag.

Heimatschutz verzichtet auf Beschwerde
In Oberdorf drohte eine weitere langwierige Verzögerung für die Sanierung der Ortsdurchfahrt. Doch jetzt gibt der Heimatschutz nach.
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